
 
Was Fruchtbarkeitsmarker verraten 

(K)ein Blick in die Zukunft:  
Tests zur Eizellreserve

Wäre es nicht wunderbar, sicher zu wissen, 
ob man mit 42 Jahren noch leicht ein Baby 
bekommen kann? Oder wann es spätestens 
Zeit wird, eine Schwangerschaft zu planen  
beziehungsweise Eizellen entnehmen und 
einfrieren zu lassen, um sie später mit 
männlichen Spermien befruchten zu lassen? 
Wenn man wichtige Fruchtbarkeitsmarker 
ganz einfach bestimmen könnte, etwa den 
FSH Wert, der die Bildung der Follikel in 
den Eierstöcken anregt?

Zwischen 2015 und 2017 sah es so aus, als 
wären solche Blicke in die Zukunft für jede 
Frau per Eigentest machbar und könnten 
künftig ganz einfach zu Hause vorgenom-
men werden. Mehrere Anbieter aus ver-
schiedenen Ländern brachten Tests auf den 
Markt, die Aussagen über die Menge der 
verbliebenen Eizellen oder aber das Risiko 
für eine verfrühte Menopause erlauben 
sollten. Die meisten dieser Tests fahndeten 
nach dem Anti-Müller-Hormon, kurz AMH, 
im Blut der Anwenderin. Der AMH-Spiegel 
verrät, ob die Eizellreserve in den Eier-
stöcken dem Lebensalter entspricht oder 
davon abweicht.

Ein anderer Test, für den ein Wangen-
abstrich genügte, analysierte Einzelnuk-
leotid-Polymorphismen (englisch: single 
nucleotide polymorphisms, SNP). SNP sind 
Variationen von Basenpaaren innerhalb  
eines komplementären DNA-Doppel-
strangs. Für bestimmte SNP ist nachge-
wiesen, dass sie mit einer verminderten 
Fruchtbarkeit bzw. frühen Wechseljahren 
assoziiert sind. Dieser Heimtest hat sich 
allerdings nicht durchgesetzt und ist nicht 

mehr erhältlich, und auch die meisten 
AMH-Heimtests verschwanden wieder aus 
den (Online-)Apotheken. 

Fruchtbarkeitstest im Wohnzimmer

Wer den eigenen AMH-Wert als Indikator 
für die eigene Fruchtbarkeit kennen möch-
te, kann sich dennoch weiterhin für umge-
rechnet 70 bis rund 150 Schweizer Franken 
ein standardisiertes Test-Set anfordern. 
Die Anwendung ist einfach: einen Finger 
desinfizieren, die Fingerbeere einstechen 
und etwas Blut in dem Röhrchen, das zum 
Test-Set gehört, sammeln. Anschließend 
gut verschließen, verpacken und alles an 
das Labor schicken, das das Blut weiter 
untersucht.

Bei einem AMH-Wert unter 0,7 ng/ml gilt 
die Eizellreserve als vermindert, was weitere 
Untersuchungen und eventuell eine Frucht-
barkeitsbehandlung rechtfertigt.  
Auffallend hohe Werte (über 3,8 ng/ml)  
lassen hingegen eine Hormonstörung wie 
das PCO-Syndrom vermuten, bei der  
besonders viele Eibläschen gebildet  
werden. Das kann Fruchtbarkeitsprobleme 
nach sich ziehen, muss es aber nicht zwin-
gend. Es gibt ebenfalls Betroffene ohne 
negative Auswirkungen.

Wer einen perfekten AMH-Wert hat, darf 
sich freuen: Die ovarielle Funktionsreserve 
ist optimal. Allerdings gilt das nur für den 
Moment. Eine schwere Erkrankung kann 
das schnell ändern – etwa wenn die  
Betroffene durch entsprechende Arznei-
mittel behandelt wird. Zudem geht die 
Quantität nicht unbedingt mit einer hohen 
Eizell-Qualität einher. Um zu erkennen, ob 
die Eizellen auch befruchtungsfähig sind 
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und wie fruchtbar eine Frau insgesamt ist, 
wären weitere Untersuchungen der be-
teiligten Organe notwendig, per Ultraschall 
oder auch invasiv.

2017 erschien eine vielbeachtete randomi-
sierte Studie, an der 750 Frauen zwischen 
30 und 44 Jahren teilgenommen hatten 
und die die Beliebtheit der AMH-Tests zu-
hause rasch sinken ließ. Die Teilnehmerin-
nen hatten alle einen Kinderwunsch, waren 
gesund und ihre Partner auch. Die Ärzte 
bestimmten den AMH-Wert sowie weitere 
Fruchtbarkeitsmarker. Als Ergebnis wurde 
erhoben, ob und wie viele Frauen nach 
6 und 12 Monaten schwanger wurden. 
Dabei zeigte sich, dass Frauen mit niedri-
gen AMH-Werten fast dieselben Chancen 
hatten, schwanger zu werden, wie Gleich-
altrige mit optimalen AMH-Werten1. 

Das enttäuschende Resultat also: 
Eine klare Antwort auf die Eizellreserve 
gibt so ein Test allein nicht.

Mehr messen, mehr wissen?

Aus Deutschland stammt Avery, ein neuer 
Fruchtbarkeitstest für Zuhause, der neben 
dem AMH-Wert auch die Werte für Pro-
gesteron, Follikel Stimulierendes Hormon 
(FSH), Luteinisierendes Hormon (LH), das 
Östrogen E2 und Prolaktin ermittelt. 
Auffälligkeiten jedes einzelnen Werts 
können ein Indikator für Fruchtbarkeits-
probleme sein. Allerdings ist auch hier 
jeder kontrollierte Wert nicht zwingend die 
Erklärung für eine geringere Fruchtbarkeit. 
Eizellen, Eierstöcke oder andere Bereiche 
können die Fertilität auch aus anderen 
Gründen einschränken. Nicht zuletzt hängt 
es immer auch mit der Qualität der männ-
lichen Samenzellen zusammen, ob ein 
Kinderwunsch erfüllt wird.

Nicht selten gibt es gesundheitliche Grün-
de für eingeschränkt funktionierende Eier-
stöcke oder Eizellen, ohne dass die bekann-
ten Fruchtbarkeitsmarker darauf hinweisen 
– etwa die weit verbreitete Endometriose. 
In einem bestimmten Abschnitt des Mens-
truationszyklus verursacht Endometriose 
die Bildung von Gebärmutterschleimhaut 
an Orten, an denen sie eigentlich nichts zu 
suchen hat – mit manchmal fatalen Auswir-
kungen auf die Eierstöcke und die Eileiter 
und damit auf die Fruchtbarkeit – ganz zu 
schweigen von den Schmerzen in manchen 
Teilen des Menstruationszyklus, gegen die 
es kaum Arzneimittel gibt.

Frauen mit regem Interesse an den Vor-
gängen in ihrem Körper oder mit Frucht-
barkeitsstörungen in der Verwandtschaft 
können sich mit einem Test eine gewisse 
Beruhigung erkaufen oder aber ihre Sor-
gen bestätigt sehen. Doch bei konkretem 
Verdacht auf ein Fruchtbarkeitsproblem 
ist eher der direkte Weg in die Frauenarzt-
praxis bzw. in eine Fertilitätsklinik sinnvoll. 
Denn nur hier können die Eierstöcke mit 
Ultraschall untersucht und kontrolliert, die 
sprungbereiten Eibläschen gezählt und das 
Volumen der Eierstöcke bestimmt werden. 
Erst damit können genauere Aussagen 
zur Funktionsreserve an Eizellen gemacht 
werden. Auch bezahlt dann womöglich die 
Krankenkasse die Testung von AMH und 
anderen Markern sowie anschließende 
Behandlungen, mit denen die Fruchtbarkeit 
verbessert werden kann.
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Was ist von Gentests zur Messung 
der Fruchtbarkeitsreserve zu halten?

Klar ist, die Gene reden ein gewichtiges 
Wort mit, wenn es um die individuelle 
Fruchtbarkeitsspanne geht. Aber in den 
Händen von Unerfahrenen sind solche 
Tests wenig aussagekräftig. Nur sehr 
gute Zentren verfügen über das nötige 
Knowhow. Aktuell sinnvoll sind 
Gentests bei Frauen, die trotz bester 
Voraussetzungen nicht schwanger 
werden, die schon mehrere Fehlgebur-
ten hatten oder bei Verdacht auf eine 
unerkannte Chromosomenstörung2. 
Denn manche Mädchen kommen zwar 
mit unbalanciertem Chromosomensatz, 
aber doch so gesund und fi t zur Welt, 
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Die genannten Tests:  Nur AMH zum Beispiel: Ovarian Reserve Test, LetsGetChecked.com, 139 Dollar
 Avery Fruchtbarkeitstest, avery-fertility.com, 95 Euro
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dass bis ins Erwachsenenalter niemand 
von ihrer Besonderheit weiß. 
Triple-X-Syndrom und Fragiles 
X-Syndrom zum Beispiel führen häufi g 
zu verfrühten Wechseljahren. Wer eines 
davon mitbringt, sollte doch möglichst 
früh Bescheid wissen. International wird 
an weiteren Gentestungen zur Bestim-
mung der Fruchtbarkeitsreserve auch 
chromosomal unauffälliger Frauen 
intensiv geforscht. Vielleicht kommen 
Untersuchungsmethoden, die Blicke 
in die weitere Zukunft erlauben, also 
irgendwann doch noch.

Elterninfo

Triple-X-Syndrom:  https://www.triplo-x.de/syndrom.php
Fragiles-X-Syndrom:  https://www.frax.de/familien/was-ist-fragiles-x-2/


